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Die Schlußarbeit am Reparationsbericht
Die Gläubiger streiten sich weiter

TU. Paris , 18. Mai . Die Sachverständigen der Gläu¬
bigerstaaten setzten am Freitag ihre Beratungen fort, die
sich während des Vormittags auf die getrennte Prüfung des
Stamp -Berichtes, der deutschen Vorbehalte und auf die Ver¬
teilungsfrage beschränkte. Moreau hatte eine Unterredung
mit Stamp über die am Donnerstag noch nicht verhandelten
Vorbehalte Dr . Schachts, namentlich über die Auflassung der
Pfänder des Dawesplanes , Außerkraftsetzung oder Milde¬
rung des Recovery Acts, und die 21 letzten Jahreszahlungen.

Die Besprechungen -er Sachverständige» sollen heute fort¬
gesetzt werden. Man hofft, di« Prüfung des Stamp -Berichts
beenden zu können. Heut« nachmittag soll Dr . Schacht der
Gesautteindruck, den di« Alliierten-Gläubiger -Vertreter vom
Stamp -Bericht erhielten, mitgeteilt werden, wobei beson¬
ders darauf hingewiesen werden wird, welcher Teil des Be.
richtes ohne Vorbehalt angenommen und welcher abgelehnt
wird und welche Vorschläge dî Alliierten für Abänderungen
machen. Es verlautet , daß England und Frankreich, sowie
Japan und die Vereinigten Staaten grundsätzlich für eine
Annahme des Stamp -Berichtes und der Aoung-Zahlen sind,
während Belgien und Italien eine völlig unnachgiebigeHal.
tung einnehmen. Sollte es hierbei bleiben, so ist kaum zu er¬
warten, daß Italien und Belgien beigeben werden. Ein«
Entspannung der Lage ist bisher nicht eingetreten. Die

„Graf Zeppelin" bei
Schwere Slurmsahrt über dem Rhonetal

Das Luftschiff wird in der Flughalle von Cuers wieder
fahrttüchtig gemacht.

— Das Luftschiff„Graf Zeppelin" hat gestern abenb «ach
einer gesahrvollen Sturmfahrt über dem Nhonetal eine Not¬
landung anf dem Flugplatz von Tonlo «, Cuers , vorgcnom-
me«. Das Luftschiff hat bei der Landung keine« Schaden ge-
uomme« und liegt geborgen in einer Flughalle.

Das Luftschiff welches auf seiner Rückfahrt nur noch über
drei fahrttüchtig« Motoren verfügte, wurde nach Erreichen
des französischen Festlandes von einem schweren Mißgeschick
betroffen. Gegen Sturm ankämpfend kam das Schiff nur
langsam vorwärts und mußte seine Motore übermäßig in
Anspruch nehmen. Die Folge hiervon war, daß über Va¬
le n c e zwei weitere Maschinen ausfielen und das Luftschiff
dem Sturm preisgegeben war . Das Luftschiff befand sich in
400 m Höh«, drehte sich im Kreis und bäumte sich auf. Dr.
Eckcner warf bei Valence eine an einem Sandsack befestigt«
Botschaft in deutscher Sprach« ab, die folgenden Wortlaut
hat : „Wollen Sie bitte durch die Garnison von Valence die
Stelle angeben, die am besten für ein« Landung geeignet ist.
Dr . Ecken er." Anscheinend war aber eine Landung bei Va¬
lerie« nicht mehr möglich. Das Luftschiff trieb im Sturm
weiter , zunächst über Crest, Saillans , Marsanne a. d. Rhone,
also einen ziemlichen Zickzackkurs machend, dann aber fast
genau südlich nach Grignan fahrend. Dann überflog es Gar.
dann« und wurde gleich darauf über Marseille mit Kurs auf
Cuers gesichtet.

An Bord wurden alle Anstrengungen gemacht, um dem
französischen Alpengebiet, das bis zu etwa 1900 Meter auf¬
steigt, auszuweichen. Das Ansteuern des Flugplatzes Cuers
erfolgte auf den funkentelegraphischenRat - es französischen
Luftfahrtministeriums , Toulon anzusteuern, wo die nötigen
Hilfskräfte für eine Landung zur Verfügung ständen.

Durch die Motorenstörung war auch die Funksendeanlage
außer Betrieb gesetzt und die Bordfunkstation auf Reserve¬
akkumulatoren angewiesen, deren Energie aber nicht aus¬
reichte, um die deutschen Sender zu erreichen.

„Graf Zeppelin" glatt gelandet.
In Friedrichshafen wurde ein Funkspruch aufgefangen,

daß „Graf Zeppelin" um 8 Uhr abends anf dem Militärflug¬
platz in Cners glatt gelandet ist. Heute früh sind bereits vier
Rescrvemotoren von den Maybachwerken nach Cuers abge¬
gangen, wo st« sofort ins Luftschiff eingebaut werden sollen.
Einer der Motoren scheint offenbar noch ganz intakt geblie¬
ben zu sein. Bei den Leiden zuerst ausgefallenen Motoren
liegt Kurbelwellenbrnch vor. Die übrigen drei Motoren
mußten hierauf wahrscheinlichso stark in Anspruch genom¬
men werden, daß sie ebenfalls Schaden erlitten . Ob „Graf
Zeppelin" nach gründlicher Uebcrholung mit den neuen Mo¬
toren seine Amerikafahrt fortsetzen oder nach Friedrichs,
Hafen znrückkehren wird, läßt sich noch nicht sagen.

Freundlicher Empfang auf französischem Bode«.
„Graf Zeppelin" wurde nach der Landung in die Luftschiff¬

halle von Cuers -Pyerreleu (das ist der offizielle Name des
Flughafens von Toulon ) eingeholt. Die Bergung des Luft¬
schiffes ging ohne Zwischenfall vonstatten. Das Kriegsmini-
Lerium hat« von Toulon aus besonders gut geschulte Mann-

Hauptschwierigkeiten sind nach wie vor im Ver¬
teilungsschlüssel für  die deutschen Zahlungen zu er¬
blicken.

Dr . Schacht bleibt über Pfingsten in Paris.
Wie - er Vertreter der Telunion erfährt , beabsichtigt Dr.

Schacht während der Pfingstfeiertage in Paris zu bleiben.
*

Der Bericht des amerikanischen Handelsdepartement
über die Wirtschaftslage in Deutschland.

TU . New Nork, 18. Mai . Der neue Wirtschaftsbericht des
amerikanische» Handelsdepartements beschäftigte sich auch mit
der wirtschaftlichen Lage Deutschlands und weist auf die un¬
günstigen Verhältnisse hin, die im ersten Verteljahr das
Uebergewicht hatten und im April und Anfang Mai unver¬
ändert anhielten . Der allgemeine Ton in Handel und In¬
dustrie sei zwar jetzt etwas fester als im März , aber die Un-
gewißheit über die Zukunft der Kriegsentschädigungsfrage
stelle alle anderen Erwägungen zurück und dämme die Besse¬
rung in der Geschäftslage der Industriezweige ein, die sonst
durch die Jahreszeit beeinflußt würden. Die beunruhigende
Wirkung der Kriegsentschädigungsfrage sei am meisten in
den ungünstigen Finanzverhältniffen zu beobachten. Der
Bericht führt dann dafür Einzelheiten an. Der Reichsbank¬
diskont sei hauptsächlich erhöht worden, um die vorüber¬
gehende Schwäche der Mark zu beheben.

Toulon notgelandet
schäften nach Cuers entsenden lassen, um bei der Landung
Hilfe zu leisten. Dr . Eckener sandte nach der Landung ein
Danktelegramm an den französischen Luftfahrtminister.

„Graf Zeppelin" ist in der Flugzeughalle, die früher zur
Unterbringung des auf Reparationskonto au Frankreich ge¬
lieferten Zeppelinluftschiffes „Dixmuiben" gedient hatte,
wohl geborgen. Schon viele Stunden vorher hatte sich in
Toulon die Nachricht wie ein Lauffeuer verbreitet, daß das
französische Luftfahrtministerium dem «Graf Zeppelin" den
Rat gegeben hatte, eine Landung bei Toulon zu versuchen.
Alles, was sich irgendwie in Bewegung setzen konnte, ver¬
ließ die Stadt und begab sich zum Flughafen hinaus . Bei
dem klaren Abendhimmel konnte man den Zeppelin schon von
weitem in langsamer Fahrt herankommen sehen. Die Mili-
tärverwaltung hatte eine ausreichende Anzahl von Soldaten
zur Verfügung gestellt und auf dem Flugplatz aufgestellt, die
genau unterrichtet waren, wie sie sich bei der schwierigen
Landung zu verhalten hätten. Nach der glücklichen Landung
drängten sich die Schaulustigen an das Luftschiff heran und
konnten von den Absperrungsmannschasten nur mit Mühe
zurückgehalten werden. Dr . Eckener  zeigte sich beim Ver¬
lassen der Führergondel sehr gerührt über den Empfang, der
ihm auf französischem Boden bereitet wurde und über das
Entgegenkommen, das ihm von allen französischen Stellen
vom Luftfahrtministerium angefangen, bewiesen wurde. Die
Teilnehmer an der Sturmfahrt des «Graf Zeppelin" machten
anS ihrer Befriedigung kein Hehl, wieder festen Boden un¬
ter den Füßen zu haben. Viele waren infolge der Gemüts¬
bewegung und durch die Anstrengungen der abenteuerlichen
Fahrt mitgenommen. Es wurde für all« noch in später
Abendstunde ein Nachtlager bereitgestellt. Ueber die
weitere Absicht Dr . Eckeners ist noch nichts bekannt. Seine
Entscheidung wird davon abhängig sein, wie lange es Lauern
wird, die notwendigen Reparaturen au den Motoren vor»
zunehmen oder sie durch neu« zu ersetzen. Ein Teil - er Pas.
sagiere des Luftschiffes dürfte bereits im Laufe des heutigen
Tages die Rückreise über Lyon und die Schwei- oder über
Paris antreten.

Teilnahme am Schicksal des „Graf Zeppelin" in Paris.
Ueber die glückliche Landung in Toulon erfuhr das Pari¬

ser Publikum gestern abend keine Einzelheiten mehr, da di«
Abendblätter längst vorher erschienen waren . Erfreulich war
di« Feststellung, daß politisches un- nationalistisches Empsin.
den völlig zurücktrat und die rein menschlichen Gefühl« für
baS drohende Schicksal der vielen deutschen Mitfahrer durch,
brachen. Auf -er deutschen Botschaft erhielt man die Mittet-
lung von der Landung kurz vor 10 Uhr. In der deutschen
Kolonie verbreitet« sich die Nachricht in der späten Abenb.
stunde mit Windeseile. Bon Haus zu Haus sprach man sich
daS frohe Ereignis zu. Die deutschen Landsleut« erkannten
in diesen kritischen Stunden erneut , wie stark sie mit ihrem
Herzen mit der Heimat verbunden waren.

Freude in New Nork.
TU. New Nork, 18. Mai . Die glückliche Landung des

„Graf Zeppelin" nach der Sturmfahrt ist in New Aork und
darüber hinaus in ganz Amerika mit großer Befriedigung
und Freude ausgenommen worden. Die Meldung wurde
allenthalben durch Extrablätter verbreitet.

Tages -Spiegel
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist gestern abend 8 Uhr nach

gefahrvoller Stnrmfahrt bei Toulon glatt gelandet «nd in
die Halle des französischen Militärflugplatzes von Cuers»
Pierrefe « gebracht worden.

«-

Die Pariser Reparatiousvcrhandlungcn stocken im Augen¬
blick«och immer, weil die Gläubiger sich noch nicht über die
neuen Reparationsqnotcn einigen konnten.

*

Die dentschcn Sachverständigen halten sich zurück und lehne»
weitere Zugeständnissean die alliierten Forderungen ad.

«-
über das Preußenkonkordat finden immer noch Chefbcspre-

chungen statt. Wie verlautet , sollen einige nenc Bistümer
errichtet werde«.

In Konstantinopel ist der Schiebsvcrtrag zwischen Deutsch,
land «nd der Türkei unterzeichnet worden.--

Chamberlain hat Baldwkn die Zusage gegeben, i« einem
neuen konservativen Kabinett das Außenministerium wie¬
der z« übernehme«.

Lhefbesprechung ^
über das Preußen-Konkordat

Im preußischen Staatsministerium fand Freitag mittag
eine Chefbesprechung in der Frage des Konkordats statt, an
der sämtliche preußischen Minister teilnahmen . Eine Para¬
phierung des Textes, der jetzt eine abschließende Fassung er¬
halten hat, hat nicht stattgefunden. Man rechnet damit, daß
der Gegenstand in drei oder vier Wochen an den Staatsrat
gelangen wird. Vorausgehen wird noch«ine Sondierung des
Ministerpräsidenten Braun bei den Parteien , um die Frage
zu klären, ob für die vorliegende Fassung im Landtage ciue
Mehrheit gesichert ist.

Der „Demokratische Zeitungsdienst" weiß aus dem In¬
halt deS dem Abschluß nahen preußischen Konkordatöent-
wurfs folgende Einzelheiten  mitzuteilen : Der Ent¬
wurf regelt u. a>die Frage der Bistümer und Erzbistümer.
Di« preußische Regierung habe sich damit einverstanden er.
klärt, daß neben Köln Breslau und Paderborn Erzbistümer
würden. Das bisherige Kollegialstift in Aachen werde in ein
Bistum umgewandelt werden. Außerdem werde «in Bistum
Berlin neu geschaffen werden. Die Neugründung eines Bis¬
tums Berlin sei von der Kurie mit dem Hinweis darauf, daß
über 600 000 Katholiken in Berlin leben, gewünscht worden.
Die Administratur Schneidemühl werde in eine Delegatur
umgewandelt. Die früher geäußerten Wünsche aus Schaffung
von neuen Bistümern in Camin (Pommern ), Letschen und
Altona seien fallen gelassen worden. Der Konkordatsentwurf
enthalte weiter Bestimmungen über die Wahl der Bischöfe
und über die Zusammenlegung der Domkapitel. Außerdem
sei in dem Entwurf die finanziell« Auseinandersetzung zwi¬
schen dem Papst und der katholischen Kirche geregelt. Bo»
besonderer Bedeutung für die parlamentarische Behandlung
und für bas Schicksal des Konkordats im preußischen Land¬
tag sei die Tatsache, daß sich in dem vorliegenden Entwurf
kein Wort über die Schule finde. Auch ein Hinweis auf die
Schulbestimmungen der Weimarer Verfassung sei in dem
vorliegenden Entwurf nicht enthalten.

Nach der „Germania " find Meldungen über den Inhalt
des Konkordats so lange als Kombinationen aufzufassen, als
die zuständigen kirchliche» oder staatlichen Stellen sich über
den Inhalt der Abmachungen nicht offiziell geäußert haben

Die Italia-Rettungsexpedilion
ungenügend ausgerüstet

TU Kopenhagen, 18. Mai . DaS Schiff „Heimen" hat
Bergen verlassen. An Bord befindet sich di« aus 8 Italie¬
nern un- 10 Mann norwegischer Besatzung bestehende Ret-
tungSexpedition, di« in der Arktis nach dem Verbleib der
Ballonhülle der „Jtalia " forschen will. Di« Expedition steht
unter der Führung des Italieners Albertini . Zunächst soll
Tromsö angelaufen werden. Von dort auS soll es nach Spitz¬
bergen und dann weiter in die Eisregion gehen. Wie aus
Oslo gemeldet wird, droht der Expedition jedoch schon in
Tromsö di« Gefahr, von den norwegischen Polizeibehörden
wege« ungenügender Verproviantierung -urückgehalten zu
werden. Vor der Abreise von Bergen wies der dortige Po»
lizeimeister den Führer der Expedition, Ingenieur Alber¬
tini , darauf hin, baß die Expedition mit einer Abwesenheit
von 2 Jahren rechnen müsse, woraus Albertini erklärte, daß
an Bord deS „Heimen" kein Platz für Proviant für eine so
lange Zeit set. Die Seekontrolle in Bergen hat daraufhin
der Seekontrolle in Tromsö entsprechende Mitteilungen ge¬
macht. Die Expedition hat nur füx 6 Monate Lebcnswittel
au Bord



War kommt nach Parts?
Wir werden noch einige Zeit das erhebende Schauspiel

genießen, baß sich die stärksten Geldmächte der Erde um die
Verteilung des bescheidenen Unterschiedes in den Haaren
liegen, der zwischen dem ursprünglichen von Deutschland
zurückgewiesenen Viermächte-Memorandum und dem von
Schacht aufgegrisfenen Boungschen Rettungsvorschlag liegt.
Der Kanrpf um den Verteilungsschlüssel der gegnerischen
Mächte dreht sich um 200 Millionen jährlich. Vielleicht wird
er noch gleichzeitig mit der Konferenz in Paris abgeschlossen.
Vielleicht nutzen aber die hartnäckigen und in ihren Forde¬
rungen über alle Maßen brutalen Tributnehmermächte noch
«ine politische Konferenzmöglichkeit in der Richtung der von
Frankreich vorgeschlagenen Einigungsformel für den häus¬
lichen Beuteverteilungsstreit : „Deutschland muß alles bezah¬
len ! Das Einfachste wäre die Heraufsetzung der deutschen
Zahlungen auf unsere ersten Vorschläge."

Diese Entwicklung ist nur wahrscheinlich. Sicherer aber
ist die von allen Seiten bisher so entschieden geleugnete poli¬
tische Aussprache über die Pariser Beratungen , die sehr leicht
in den Versuch neuer „endgültiger" Formulierungen der
Sachverständigenbeschlüsse ausarten könnte. Das würde für
uns eine neue Verlängerung der Katastrophenatmosphäre be¬
deuten, in die wir durch die innere Finanzpolitik und durch
den Verlauf der Pariser Verhandlungen hineingeraten sind
Roch ist es Zeit, die beteiligten Regierungen zu einer Be¬
endigung des grausamen Spiels zu bringen , das für uns mit
der Unsicherheit des Arbeitsmarktes in der Zeit der besten
Konjunktur verbunden bleibt. Wir wissen, daß wenigstens
«in Teil der in so vielen Fragen uneinigen Reichsregierung
noch eine politische Konferenz für nötig hält. Nach dem
Eindruck Berliner politischer Kreise soll sie allerdings diese«
Lharakter nicht nach außen hin haben, sondern sich vielmehr
an die bevorstehende neue Minderheitenkonferenz des Böl.
kerbundsrates in Madrid anschließen. Es wird mit einer
dortigen neuen locarno - und luganoähnlichen Beratungs-
solge der drei Außenminister Chamberlain , Brianb und
Etresemann gerechnet, bei der dann die Klärung etwa in
Paris verbleibender Reparationsdifferenzen erzielt werden
soll. Es liegt für jeden sachlichen Beurteiler einer solchen
politischen Konferenz auf der Hand, daß diese Klärung nur
gegen Deutschland erzielt werden würde. Weder der bis¬
herige Verlauf der Pariser Beratungen noch di« Vorgänge
von Locarno und Lugano lassen eine Hoffnung auf eine Er¬
leichterung der außen- und finanzpolitischen Lage Deutsch¬
lands . Mit einer derartigen Konferenz bliebe auf jeden
Fäll die ungeheure Gefahr eines Kuhhandels um die RSn-
mungsfrage verbunden, gegen den sich die besetzten Gebiete
selbst mit einer tapferen und geschlossenen Meinungskund¬
gebung so entschieden wie denkbar gewehrt haben.

Abgesehen von der Aussichtslosigkeit einer derartige»
nochmaligen Aufrührung der Reparationsfrage in einem für
«ns so gefährlichen politischen Milieu würde durch diese
neuerliche Verschleppungsstrategie die Bereinigung unserer
beengten Wirtschaftslage weiter hinausgeschoben. Das Ein¬
verständnis Schachts mit der ungeheuerlichen Erweiterung
der deutschen Opfer hat ja aber nur Sinn , wenn unmittelbar
nach Paris und unter dem Eindruck der dortigen endgültigen
Beschlüsse die dringliche Erleichterung unserer Kreditlage
eintreten kann. Ihre Erschütterung war bis jetzt das einzig
sichtbare Ergebnis von Paris . Die Berhandlungskrisen ko¬
sten die Reichsbank rund eine Milliarde ihrer Gold- und
Devisendeckungsbeständeals Folge nicht nur des Vorstoßes
der Bank von Frankreich gegen die Mark, sondern auch als
Wirkung der Kündigung und Zurückziehung kurzfristiger
Anslandskredite . Die privaten Geldgeber des Auslandes
prüfen offenbar die Vertrauensgrundlagen für ihre in
Deutschland angelegten Gelder nach und werden von diesem
Mißtrauensanfall durch den Verlauf der Pariser Beratun¬
gen kaum auf die Tauer geheilt werden. Trotz Paris haben
wir mit einem Stocken in dem Zufluß von Auslandsgeldern
zu rechnen. Nachdem wir rund 15 Milliarden ausländischer
Darlehen in unserer öffentlichen und der Privatwirtschaft
ausgenommen haben, würde bald auch aus natürlichen Grün¬
den die Auffassung im Auslande entstanden sein, daß Deutsch¬
lands Wirtschaftskredite gewissermaßen auf der möglichen
Höhe einer ersten Hypothek angelangt sind.

Für die deutsche Wirtschaft ergibt sich daraus zwangs¬
läufig eine besonders vorsichtige Handhabung der Betriebs¬
lage. Sie müßte eher auf einen Zwang der Erzeugungs-
beschränkung und zu neuen Stillegungen gefaßt sein, wenn
sich nach dem Abschluß der Pariser Beratungen die Lage der
Reichsbank nicht radikal zum Guten wendet. Hoffnungen
erwachsen ihr allenfalls ans der als sicher erscheinenden
Gründung der Reparationsbank . Da sie erhebliche Ueber-
schüsse erzielen will und auch muß, steht sie vor der Notwen¬
digkeit einer Finanzierung der deutschen Ausfuhr , die mit
einer Entspannung für den Arbeitsmarkt verbunden fein
kann, ebenso wie auch die Zurückziehung der Pfänderkoutrol-
leure aller Arten aus Deutschland und der Ausfall des Repa-
rationsagenten für unsere Wirtschaft die Entlastung von
drückenden Gewichten bedeuten würde.

Leider bestehen Gründe zu der Vermutung , daß unser«
Finanz - und Innenpolitik nach dem Abschluß der Pariser
Beratungen wieder einmal von einem zu starke» Optimis¬
mus beseelt werden wird. Gerade nach Paris haben wir im
Innern eine Neuauflage der Lohnkämpfe bei der Reichs¬
bahn und in zahlreichen grundlegenden Industriezweigen zu
erwarten und müssen darüber hinaus befürchten, daß auch
der im Verlaus der letzten Zeit bekundete Wille einer Nach.
Prüfung der Arbeitslosenversicherung und anderer Kata¬
strophen- und Angstposten der Sozialpolitik wieder erlahmt.
Der stets so erholungsbedürftige Reichstag wird viel lieber
erst ein Experiment auf Paris machen wollen, als sich durch
planvolle und verantwortungsbewußte Arbeit dem Miß¬
fallen bestimmter mächtiger Wählergruppen ausfetzen. Denn-
»och wäre gerade nach Paris eine Außen- und Innenpolitik
des höchst gesteigerten Verantwortlichkeitsgefühls das unbe¬
dingte Gebot der Stunde . Wir werden zu schärferen Aus»
lanbstribnten als bisher gezwungen und müssen sie unter
erschwerten Bedingungen aufbringen . Wir können sie nicht
einfach aus der Milliardenmafje , der uns bis jetzt zugeflof-

f̂ nen Amerika-Anleihen entnehme» und über die Tribut-
staaten an Amerika zurückleite», weil mir so reichlich« Kre¬
dit« überhaupt nicht mehr zu erwarten haben. Die Reichs¬
regierung muß sich sogar auf eine Senkung der Steuerlei¬
stungskraft gefaßt machen, weil ihr ein wesentlicher Teil der
Steuern aus Löhnen und Umsatz bisher ebenfalls auf Grund
des Sreditzustroms zugefallen ist. Kredit« werden ja bei
uns schon steuertragend, ehe sie werbend, also zinstragend
und wirtschaftsbefruchtenb gewirkt haben. Paris bedeutet
für uns also nicht eine Lockerung des Hungerriemens . Er
wird uns drücken wie nie zuvor,- darüber darf uns ein fal¬
scher Optimismus auf Grund der Pariser Verhandlungs¬
ergebnisse nicht hinwegtäuschen. Sie bringen uns keine Hoff¬
nung, aber sie können «ns auch nicht stören, in unserer
Ueberzeugnng von der Endlichkeit aller Pläne , ans der wir
trotz Paris uns in unserem Selbstvertrauen und dem Glau¬
ben an unsere Zukunft befestigt fühlen.

Das Preußen-Konkordat
TU Berlin , 17. Mai . Nach der „Germania " verlautet , daß

das preußische Staatsministerium , nachdem der Landtag seine
Verhandlungen vor Pfingsten gestern zum Abschluß gebracht
Hat, heute zu einer Sitzung Zusammentritt. Auf der Tages¬
ordnung stehe der Vertragsabschluß mit dem Vatikan, über
dessen Grundzüge eine beiderseitige Vereinbarung erfolgt
fein soll.

Wie di« „Kölnische Volkszeitung" erfährt , stehen die Ver¬
handlungen über das Konkordat jetzt unmittelbar vor ihrem
Abschluß. Sowohl der Papst wie das preußische Staatsmint-
sterium haben ihre Zustimmung zu dem Vertragsentwurf ge¬
geben, der von dem preußischen Ministerpräsidenten Otto
Braun  und dem päpstlichen Nuntius Pac «llt  paraphiert
werden wird. Dann geht die Vorlage zunächst an den Staats,
rat , der sich gutachtlich zu äußern hat. Der Landtag will sich
erst nach den Sommerferien mit dem Konkordatsentwurf be¬
schäftigen, doch kann wohl damit gerechnet werden, daß das
Konkordat noch im Laufe des Jahres in Kraft tritt.

Die Verpflegung des Reichrheeres
Der diesjährig« Haushalt des Reichswehr-

Ministeriums  enthält u. a. auch Angaben über die Ko¬
sten der Verpflegung  des deutschen Reichsheeres. Es
sind für diesen Zweck einschließlich der Besoldungen, Geräte¬
beschaffungskostenusw. rund 24 Millionen Mark  im
Haushalt bereitgestellt. Für die Herstellung der Brote
finden nicht weniger als 1776 t Weizen , 15 474tRog«
gen und 139 t Backsalz  Verwendung . Die Kosten da¬
für belaufen sich, die Tonne Weizen zu 266 M., di« Tonn«
Roggen zu 260 M., die Tonn« Backsalz zu 66 M. gerechnet,
auf fast 4 400 000 Mark.  Die täglich« Brotportton be¬
trägt 750 Gramm , für Soldaten im Arrest sogar 1000 Gramm.
— Der verhältnismäßig große Pferbebestand, den unsere
Wehrmacht auf Grund des Versailler Vertrages zu halten
gezwungen ist, verschlingt gleichfalls erhebliche Mittel für
die Verpflegung der Tiere.  Er werden an Futter
65000 1 Hafer , 66000t Heu , 54000 t Stroh ge¬
braucht,  deren Beschaffung selbst unter den günstigsten
Einkaufsbedingungen rund 20000000 Mark  erfordert.
Die Tagesrationen für die Pferde sind auf das Gramm ge¬
nau eingetetlt und schwanken je nach Beschaffenheit und In¬
anspruchnahme der Tiere zwischen 6500 Gr . Hafer und 5500
Gr . Heu und 2600 Gr. Hafer und 4000 Gr . Heu. Insgesamt
verfügt die Reichswehr, wie aus einer dem Haushalt bei¬
gefügten Tabelle hervorgeht, über 40200 Pferde  und
annähernd 1000 Zugtiere , so daß beinahe jedem zweite«
Reichswehrsoldaten ein Pferd zur Verfügung steht.

Eine Million Arbeitslose im Reich
Di« Lage am Arbeitsmarkt ist immer noch gekennzeichnet

durch Aufnahmefähigkeit der Außenberufe und Stillstand der
überwiegend konjunkturell bedingten Berufsgruppen . Der
saifonmäßige Massenbedarf an Arbeitskräften läßt erheblich
nach. So hat sich das Tempo des Frühjahrsaufstiegs in der
Berichtswoche im allgemeinen verlangsamt . Während die
Wirtschaft im März 680 000 und im April 770 000 Hanptunter-
stütznngsempfänger aufnahm sim Wochendurchfchnittalso
etwa 166 000) ging di« Zahl der Hauptnnterstützungsempfän-
ger johne Krisenunterstützung) in der Berichtswoche, geschätzt
nach den Vormeldungen der Laudesarbeitsämter , nur noch
um etwa 80 000 zurück, so daß sie gegenwärtig wenig unter
1 Million liegen dürfte.

Kleine politische Nachrichten
Bericht der Reichspost über das letzte Viertel des Wirt¬

schaftsjahres 1928. Aus dem soeben veröffentlichten Bericht
der Deutschen Reichspost über das vierte Viertel (Januar
bis März 1939) des Wirtschaftsjahres 1928 ist u. a. zn ent¬
nehme«, daß di« Verkehrszahlen gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres in fast allen Betriebszweigen «ine
erhebliche Steigerung erfahren haben. Nur im Paket- und
Telegrammverkehr find die Vorjcchrszahlen nicht erreicht
worden. In Len Monaten Januar und Februar 1929 haben
die Einnahmen 363 Millionen , die Ausgaben 371 Millionen
Reichsmark betragen.

AuS Pole« ansgewiesene Verbrecher in Liegnitz verhaftet.
Et» seltener Fang gelang der Liegnitzer Polizei, als fie
einen Schuellastwagen anhtelt, weil daS Nummernschild des
Wagens nicht gestempelt war . In dem geschlossene« Wagen
entdeckte die Polizei 21 Personen , und pvar 18 Männer,
2 Krauen und 1 Kind. Zwei Männer sloheu, als die Polizei
fie verhaften wollte. Die übrigen wurden festgenommen.
Es handelt sich um Polen , di« an« ihrem Land ausgewiesen
worden sind. Nach den bisherigen Ermittlungen solle« fie
sich verschiedenerStraftaten schuldig gemacht haben.

Kürzung der Mittel für die Technische Rothilfe. Der
Haushaltsausschutz des Reichstages beriet den Haushalt des
Neichsinnenminksteriums weiter. I « der Eiuzelaussprache
wurden zu allen Titeln zahlreiche Wünsch« und Anregungen
vorgebracht. Bei der Technische» Nothilfe erklärte ein Ver¬
treter der Regierung , daß die Technische Nothilf« dabet sei,
ihr« Organisation entsprechend de» Hanshaltsstreichunge«
nny Mn », De ? MatsansSpartet « , hft LWft

tel für die Technische Nothilfe auf eine Million M kürze«,
wurde angenommen.

Befreinngsfeier in Sofia . Die Stadt Sofia beging den
50. Jahrestag der Befreiung . Vor der großen Kathedrale
fand ein Festgottesdrenst statt, dem König Boris , die gesamte
Regtermlg, die Vertreter des Diplomatischen Korps und der
orthodoxe Klerus beiwohnten. Der König schritt die Front
der Garnison von Sofia , der Dportverbände und der Schu¬
len ab. Hierauf fand ein Vorbeimarsch statt, der drei Stun¬
den dauerte.

Schnellzugrenlgleisung bei Basel
TU Basel, 17. Mai . Am Mittwoch abend entgleiste in der

Umgebung Basels bei Gelterbinden der Schnellzug Basel-
Olten . Anscheinend fuhr der Zug mit großer Geschwindigkeit
in eine scharfe Kurve und wurde dadurch hinausgeschleudert.
Der Zug fuhr etwa 300 Meter mit entgleister Lokomotive
und entgleistem Packwagen weiter, und zwar über den hier
befindlichen Viadukt. Der Reisenden bemächtigte sich eine
Panik, da man befürchtete, daß der Zug jeden Augenblick
über den Viadukt hinunter in die Tiefe stürzen würde. Man
versuchte, aus dem fahrenden und stark holpernden Zug hin¬
auszuspringen . Schließlich gelang es aber doch, den Zug am
Ende des Viaduktes zum Halten zu bringen . Menschenleben
sind glücklicherweise nicht zu beklagen. Der Sachschaden ist
sehr bedeutend.

Die Explofionskataslrophe in Lleveland
Weitere Steigerung der Totenziffer.

TU. Re« York, 17. Mai . Die Zahl ' der Todesopfer des
Explvsionsunglücks in Cleveland ist auf 119 gestiegen. Die
Sachverständigen find sich noch nicht darüber einig geworden,
welches Gas für die furchtbar« Ausdehnung der Katastrophe
verantwortlich zu machen ist. Auffälltgerweise sterben viel«
der Betroffenen erst nachträglich. Zahlreiche Personen, die
dem Brande zusahen, starben auf dem Heimwege. Das GaS
scheint allmählich die Blutkörperchen zu zersetzen. Die Sach¬
verständigen erinnern an ähnliche Erscheinungen an der
Westfront. Die einen glauben an Stickstosfgase, die andere»
an Ehromgas , bas aus den brennenden Röntgenfilmen frei
wurde. Als Ursache des Explosionsunglücks gilt Kurzschluß.

Nach den letzten aus Cleveland hier eingetroffenen Nach¬
richten muß mit einer Erhöhung der Zahl der To-
desopfer auf 160  gerechnet werden.

Aus aller West
Ei« interessantes Urteil.

Ein interessanter Kall kam vor einigen Tagen vor dem
Amtsgericht Ravensburg  zur Verhandlung . Der Ver¬
lag „Das bunte Blatt ", vertreten durch die Rechtsanwälte
Dieterlen , Krauß , Dr . Bickelhaupt und Präske, klagt« gegen
den Schlosser Alfred Wittber in Ravensburg anf Vertrags-
erfüllung . Der Beklagte hatte die Zeitschrift, mit der be¬
kanntlich eine Versicherung  verbunden ist, ohne Ein-
Haltung der Kündigungsfrist abbestellt. Der Kläger ver¬
langte nun das Bezugsgeld von einem Jahr in Höhe von
32,40 Mark und erließ in dieser Höhe Zahlungsbefehl . Der
Beklagte erhob Widerspruch, und in der darauffolgenden
Verhandlung , in der er durch den Rechuungsführer Matthie-
sen vertreten wurde, wurde die Klage abgewiesen  und
die Kosten des Rechtsstreits dem Kläger auferlegt. Inter¬
essant ist di« Begründung , in der es n. a. heißt: di« Bestim¬
mung des 8 5« Abs. 8 Ziff. 12 enthält nach ihrem Wortlaut
nicht nur ein Verbot an den einen Vertragsteil , sonder»
richtet sich auch gegen den Inhalt derartiger
Verträge.  Der mit dem Beklagten abgeschlossene Ver¬
trag ist daher ein durch Gesetz verbotener und nach 8 1S4
BGB . nichtig.

Mit diesem Urteil ist auch in Württemberg der Beweis
erbracht, daß Verträge mit Hefte», welche Versichern««-»
bedingungen enthalten, null »nd nichtig find.

Grotzfener bei Herford.
Einem verheerenden Schadenfeuer fiel in Exter dt« WS»

belfabrtk Hoberg zum Opfer. Die Fabrik brannte bi« auf
die Grundmauern nieder. Große Holzvorrät« »nd viele t«
Rohbau fertige Möbeleinrichtungen verbrannten . Ebenfalls
fielen die wertvollen Maschinen dem wütenden Element Uwr
Opfer. 140 Arbeiter sind brotlos geworden. Die EnWe-
hungsurfache -eS Brandes ist noch unbekannt. Der Schaden
geht in di« Hunderttausende.

Drei junge Leute in einer Jauchegrnbeertrunken.
Ans Gelder» wird berichtet: Sine» schreckliche« Tod fan¬

den t» dem benachbarten Aldekerk drei junge Leute im Aller
von 17 bis 20 Jahre ». Bet dem Gastwirt THSreS war man
mit dem Entleeren der Jauchegrnbe beschäftigt, als plötzlich
dt« Pnmpe versagte. Einer der jungen Leute stieg daraus in
di« Grube. Als er nach geraumer Zeit nicht wieder erschien,
stieg auch der zweite und dann der dritte tn di« Tief«. Alle
drei konnten später nur als Leichen geborgen werden. Sie
waren durch Gase betäubt worden und dann ertrunken.

Explosion durch Sonnenstrahlen.
In Prag ereignet« sich kürzlich ein eigenartiger UnglSelS-

fall: Anf dem Fensterbrett einer Wohnung tm vierten Stock
standen drei gefüllte Petroleumlampe » i» der Mittagssonne.
DaS Petroleum wurde durch die BrenuglaSwirknng d«
Zylinder so stark erhitzt, daß es explodierte. Di« Explosion
riß das Fenster vollständig ans der Mauer »nd fetzte bi«
Zimmereinrichtung in Brand , der jedoch dnrch die Fener-
wehr in kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

D»S türkische Standesamt «nd d«S neu« Alphabet.
Kemal Pascha hat es nicht leiA . Das lateinische Alphabet,

daS er «inführen will, erfreut sich bei der türkischen Bevöl¬
kerung keiner Wertschätzung. Man sträubt sich energisch ge¬
gen das Umlernen . — Aber Ksmal Pascha ist »och ener¬
gischer, er hat die Standesbeamten angewiesen, Ehe» nur
daun zu schließe«, wenn beide Parteien ein« Kenntnis der
neuen Schrift Nachweisen können. Was wird nun geschehe»?
Ob sich die Heiratslustige » dazu bequemen werden, sich anf
die Schulbank zu setzen und fleißig zu studieren, um bet der
Prüfung vor dem Standesbeamten gut abzuschneiden, oder
ich sie es vorziehen, unter diese« Umständen anf de« Ehe¬
stand zn verzichte»?



Gemeinde MthenMelt

Am Freitag , den L4. Mai » nachmittag
1 Ahr, Kommen auf dem hiesigen Rathaus im
Submissionsweg nachstehendes Stammholz zum
Verkauf:
Fichten, rannen und Forchen:
Langholz : 800 St. mit Fm. I. 12; ll. 72; Hl.

102; IV. 57; V. 63; VI. 27.
Lügholz : 13 St. mit Fm. I. 1; II. 8; IN. 4.

Ln Ganzen rund 346 Fm.
Sruiriaderat.

Ealw.

NWU M MMkL
Für die Erweiterung de» Lagenhause « de, Laudw.

Vegi »k»verei »» Tal « , sind die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer - ,
Flaschner -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser - und Anstricharbeiten

i« Submission»weg zu vergeben.
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen sind auf

dem Bureau de, Unterzeichneten aufgelegt, und wollen An¬
gebot« nach Prozenten der Doranschlagrvrrise, bis Sa « «»
tag , La« 2S. d«. Mt «, vormittag « IS Ahr daselbst ab¬
gegeben werden. Zuschlag innerhalb 8 Tagen.

Lalw , den 18. 8. 2V.

Ä. A. Köhler, Architekt.

Reit- u.Fahroerein
Calw.

Da zwei unserer Pferd « zur Zrlt nicht gerittrn
werden dürfen, suchen wir für dieselben

Fuhrgeschäft jeglicher Art.

Am besten, billigsten und
vorteilhaftesten kaust

man sein«
KsrhtvsrknMb»«Szel.b-srt-»sb

-indersagen
im alten Fachgeschäft bei
Paul Mint»

(Frank , Nachf.) hi «t,r
de« Rathaus . Daselbst

werden auch
all«Repara»
turena .Kin¬
der-Wagen,
Korbmöbeln
u. Korbwar.

gutund billig ausgesührt

«ürzbach.
Wegen Aufgabe meiner

Landwirtschaft versteigere
ich am Psingstmontag,
nachmittag « 2 Uhr , «ine
«rstklasstge trächtig«

Schaffkuh
sowie
LRinder

i« I Zeutne » schwer
Michael Kngelr,
z«« »Löwen-.

Xeubulach.
Verkauf » oder vertausch»

1 -irk « 11 Zt , schwere«

SM«
sowie eine 30 Wochen

trächtig«

Nutz- «. Fahr-

K»h
«mil Schill.

Für

AstsWtt
empfiehtt

d . »bewährten Betriebs»
stoff,"sowiesä « tl .Soete«

Auloöle
Konst. Fette

Benzin
Benzol

EH.Schlatterer

immer nur durch
Kiwal-
Möbelputz.

Fl . I .—. Doppelst. 1.7S
Rttterbrogerte

Earl Serva
1k. O. Blngon.

Trockene»

SWihl
gibt ab, solange Borrat

E . L. Wagner,
Ernstmühl.

Gut erhalten»

(unter 2 dt« Wahl ) sowie

1 MidttUsl«
nt l Miede

zu verkaufen.
Vorstadt 278.

Lin »38 Wochen trächtig»

Kalbin
<R«tsch«ch) hat zu ver»
kaufen.
Friedrich Kuppler,

Unterlengenhardt —
ürrterdors b. Liebenzeü

lüttlliier llloitenplels
(ein 8piel aus cler Llütereit lies Hirssuer Klosters). Oespielt von ersten Kräften
bester cleutseber Lüknen. 19. INai 2—4 unä 5—7 Okr, 20. IN« S—5 lldr

Vvlemanr
Pin Mysterienspiel vom beben unä Sterben cler -4enscken. - 18. (Nai
9 dis 10 vkr unci weiter jeüvo 8 ams 1ax absnä 9 dis 10 vkr

Futzballverein Calw
1812 e. V.

Berbandsspiele
Pfingstmontag

G

CalwH.- Stammheim I.
Calw III. - HambergI.^

Sportplatz: Ealwer Hof

Brgtnn
2.30 Uhr
Beginn

Uhr

Ld ?flN § 8t80NNt3§  Kode ick ä«

VsIll -kskS Im StslllSsrte»
lässlick wieder ^eökknel
L» vircl mein Lest reden »ein nur äss Seite vom
Sesten ia OetrSnkea  unä Oed Sek  ru bieten.
2u einem ö « suck lacket K0 klickst ei ^i

lnkaber:

Reubulach
Ihrem H «rrn Stadt»

schultheitz
wünscht für sein«Pilgerrei,
die Gemeind» Bulach heut
da sich sein Lebensjahr erneut
daß noch viel« tausend

Morgen
ohne Leid und ohne Sorgen
daß noch viel« tausend Tage
ohne Leid und ohne Plag«
daßnochoieletausend Abend
welche nach der Arbeit labend
daßnochoieletausendNächte
um zu ruhen wie Gerechte
ohne Schmerz u. ohne Pein
ihm mögen noch beschiedr»

sein
bi, in» hohe Greisenalt«
al» rin kluger Amt»-

verwalter.

Ig.kÄerkeMssMo/o
9 ?kci . - Hslc. 6.30  krsnlco

OampkkLsekadrilc
kenäsdurx

ZliPfiGeii

fahrt Ahne« »och

z « Ihre « Hellen Kleid

dar

von

3. SSer-ard, EM.

Leistungsfähige Großdrauerei fncht

für die Verwaltung Ihrer

Niederlage in Calw
i>tti ««tle npse - . Ptrsnn - tm

Angebote unter N » G. 11o an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Jüngere« Lin ordentliche»

sucht für Küche uud Hau»-
halt.

Wer, sagt dt» Geschästr-
Aell, d». PL

da, schon in besserem Hau,
gedient hat aus 1. Juni ge¬
sucht. Nähere, bei Frau
Sorchi* Dittte«, Stamm»

Lu § en
lLnclsohsftSMrtnsr

Aammdsim dsi Oaivr
empkiekit ttek

rum Xnisgsn von
Osrlsn , Kuraniagsn

unci pccrlcs.

Tvr«»Derein Hirfa«
R s!

V

Turnvereiu HirsauI
Turuoereiu Feuerbachl

Pfingstsonntag nachmittag V-S Ahr
ans dem Turn » und Spielplatz
des Turnvereins Laim 1846.

Bezirks-Bielies-
ZWer-Dmin EiilG

Am Pfingstmontag nachm . ' -8 Uhr
findet im Saale der Vrauerei Dreitz
1« Eal « unsere diesjährig«

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:
1. Jahr «»-, Rechenschaft,-, und Kassenbericht.
2. Neuwahlen.
3. Bortrag von Herr» Oberlehrer Rentschlrr, Stuttgart

Landrssachoerftändtger für Bienenzucht:
Neuzeitliche Imkerfragen

4. Verschieden».
Aurschußsitzung um 1 Uhr. Imkergeräte , Kunst¬

waben und Einh »it»gläsrr liegen im Saale aus. Voll¬
zählige» Erscheinen ermattet.

Der Borstand.

-rtrr"?,', rr?»u^ :-'MM

LÄLIH»H2DIt«̂ ^!klSWtti»,,, »' k

m»ü 8cdakk«n, wie «« ckis kvuttzs« 2ett
karüerd, »ur ein» Oesrinlisi '»

dlekmet:
üvt Ledluirüv«üte ttlortgi'-t.edeiliettevr

»t» erkält ruck äi« Oesunäkeit.
in clen ^ potkeken ru Lalw , 8 »<i bledsnrvll

uocl Laci lelnsck
prodekl . l^ lc. 1.40 OrigiriM . 2 .50

I nekmg »». «« tt»r» !
00s »»» «Fa »' / « F-

für«A« rklrel»« 84.
8087 Ssia-«»!»»« ». I pr»« I« MAek

LOOO
I l »s, ^ HF l8 12 l'orie»LüL L. Aß kt.
1̂ . 8eii« s >elc»r; , ZtuttgsrtI « unci K0nl«otc. I
skêrvrpr. 24090. ?o«r»edk1o.§Iattc»N20SLSie» I» »0»»

TafeAtttt
KrSvlttlriise

frisch eingetroffeu
Sr. LmM«

!h«ll«. »eruchlo«
empfiehlt

EH.Schlatterer

äer Seal« -
«LdoLML»
v>u«»vm<ô o

Verlceakrttellen:
I. Oäermett.

t-M ««
Mhmmi
prr fofort «der spütr»

, » f n ch tl
Angebote unterF . 115
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Auf Herbst gesunde
2—S-Zimmer-

Wohnung
mit Küche gesucht.

Angebote unter A. T . 148
an di« Gesch. - St d». Bl.

T

Starke

omaten-
pflanzea
empfiehlt

Franz Steck,
Gärtnerei

Landwirte!
Wsrumlatzt

ShrLuch
fremde

Sensen
auffchwStzeu

»

DieReuenbürger Sensen»
schmiede hat eine Werks»
einrichtung geschaffen,mü

der sich die anerkannt
schnttthaltigsten Sensen

erzeugen lassen.
Weisel Sense«, die nicht

den Rinnen
ttaueSsLnLTokutragen, -nM.

Sommerliche

2Z.MNM.
WohvNg
zu vermieten.

Angeb. erbeten unt. P . R.
11» an di«Gesch.^ 1. d^ M.



Kurort Hirsau
Pfingstmontag, de« 20 . Mai

nachmittags4—6 Uhr

Kur-
Eröffnungskonzert

in den Anlagen 8
aurgesührt von der WS

Kurkapelle
Theaterkapellmeister Hornickel

Pforzheim
Hiezu ladet sekundlichst ein
die Kurverwaltung.

vsä Uibearell.
pilnxstmontvg lindet

, llilleriiMiis
iglltê rrkapeilü

«t»tt, vorn liütlictist einlsdet. 0. Sott.

Auto-Linie
Agenbach-Ealwu.zurück

A« Pfingstsonntag

Sonder -Fahrt
ans die Srühzllge von 7—8 Uhr.

3. Wurster.
Effringen.

Am Pfingstmontag findet im

Gasthaus Zum»Hirsch- große

Tanz- M
lluterWung FA

statt, aurgesührt vom Mufikverein - irsa » , wozu
höslichst cinladet

Der Besitzer: Carl Bihl ««. Di« Kapelle.

Oberhangstett.
Mit der Feier

des2Sjährig.Bestehens
des Krieger-Bereins
am Psingstmontag  verbindet der
Turnverein  eine

Tauz -Anlerhaltung
im Gasthausz. Sonne

Aufaug > Atz».

Fahrräder
t » grober « » ,wähl
von 7V Mark an
sowie sämtliche Ersatzteile

empfiehlt

Mdr. Beiz, SlihrraWMW
Bischossstr. 498,  Reparatur - Werkstätte

Selnlleli
venn einer ililknersuZen kst unct

„kevswoki"
nickt kenntI

tIbt>ner»o^»n-l.^ ,«Mot,l und I.edevokl-3sl?e«»cbekben
Llectido,« (8 pila»ter) 75?kg., l.edevokl-k'aLdxl gegen emp-
tindllck« balle und buözcbveiü . 8cb,cktel (2 Lader)
50 ? kg. «' bsltllck In Apotkeken und Drogerien.
kt Las UedenM : vroe . V . ä . Uiwoerick

I , I L L L 2  L I , I,

8«M8tag, 18. bis! nsckm. 4— 6 vkr Konrort der Kurkapell«
sdends 8—l2 Okr lauradeud

im 8t>dti,cben Xurrsal

8ooutax, 19. >1si vorm. I I—12 llkr promeuadekoarert
der Xurkspelle

nsckm. v-4-6 vkr Kroger öllltllrltvvrert
susgekütirt von dem biusikkorp» de, II. Zctlütren-
Lstl. Inl.-stegt. 13 l-udveixsdurg.
1-eiter: Obsrmusikmeister Lrnst Xrsuee.

sbencl88'/e- 10Ukr Koarert der Kurkapelle

stloatag, 20. -4si vorm. 11—12 vkr promeaadekoarert
nsckm. 4 — 6 Okr Koorert der Kurkapelle
abends 8 Vkr voterkaltuoxssdend

im 8t3dtl,cben Xursasl

von jetri-blä̂ lick Kurkonrerte, jedenMMttvock blscbm.

jeden 8»mstsg Ldend̂ 3B23k )6Bli

8tLdti8cke Kurverwaltung.
*

Vefchlag » ah « efreies
l»

in AI1H engstett
mit 6 Zimmern, Bad und Zubehör, kleinem Garten, um RM.
23 00V.—bei RM. 12 000.—Anzahlung zu verkaufe», durch

die alleinbeauftragte Firma
S . Eberl , Stuttgart , Königstr. 36

Sernspr .: 2V4 SS u. 204 SS, Grundstücke, - ypoth ., NuanrEerunge»
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0 LÜ 0 ?
Unsere Tankstelle de! ,

Jobaime » Heinrxärtner , Lalw , kaknkokZtrske 32
i8t in Betrieb.

Derop (russisckes Laku-Lenrin)
Deropen (Lenrill-öenLvl-Qemiscli)

lVilc. —.36 pro l.tr.
blk. —pro Ur.

vLÜO?
VartrladazavaUaclurtt kitr Oalprodalrt«

VerkauissdteUunx 8tuttg»rt, XüniZstr. 82 (beim Wilkelmsdeu) Tel. 29147/48
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für alle Sorten

Kohle«
Koks

und

Vestellrmgen nehme« entgegen
W. Singler, 5r. Bauer. A. Sind. S. Mel

Nohlenhaudluuge«

me jckönjknstlsiäsr
MU billigzten pneizen ^

ststüSMWWMj

Gertrud Hennefarth
Mols Hablitzel

verlobte

Pfingsten 1929

Ihre Verlobung geben bekannt

Lugen Mann
Emilie Haug

Ltammheim, Pfingsten iSLS

Rnna weiß
Erwin Breitenfeld

grüben als Verlobte

Pfingsten 1929
8tuttgart

Eharlotte Kleindienst
Josef Link

grüben als Verlobte

Pfingsten 1929

Pforzheim

Rosa Lohmiller
Hermann 5totz

verlobte

Pfingsten 1929

Statt Karlen l

Breitenberg
Wir beehre« un«, Verwandte , Freund « und

Bekannt » zu unserer am Psiugstmoutag , de« 80.
Mul 1988 stattfindenden

freuudlichst einzukaden.

Georg Schönhardt, Glaser
Margarete Staig.

Kirchgang 12 Uhr in Breitenberg.

Achtuttg!
Besichtigen Sie mein reichhaltige» Lager i«

Herrenzimmern, Speise¬
zimmern Schlafzimmern
°°ch einzelnen Möbeln
ohne Kaufzwang . Auf Wunsch werden
Sie durch Auto obgeholt.

Fr . Mitfchele , Gechingen L?«
mech. Möbelschreinerei- Teleso» Nr. S

Erstklassige Textilfirma

sucht Vertreter
zum Verkauf an Private gegen hohe Provision.

Gest. Angebote unter S . M . 844 durch Nndols
«oste . Stuttgart.
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